
Mitglieder der SED sowohl in den Betriebsleitungen wie in 
den Leitungen der Betriebs-Parteiorganisationen. Sie müssen 
die Gewerkschaftskollegen bei ihrer ideologischen Arbeit 
unterstützen und ihnen mit kollegialem Rat zur Seite stehen 
bei der wirklichen Entfaltung eines gesunden gewerkschaft­
lichen Lebens in allen Werkstätten und Abteilungen.

Die Aufgabe besteht darin, während der Gewerkschafts­
wahlen neue, junge Kräfte für die Gewerkschaftsarbeit her­
anzuziehen.

Grundgedanken für die tägliche Gewerkschaftsarbeit
Ich möchte zum Schluß in einigen Punkten die drin­

gendsten Aufgaben in der Gewerkschaftsarbeit zusammen* 
fassen.

1. Es ist notwendig, nicht nur bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Gewerkschaftswahlen, sondern s t ä n d i g  
eine breite ideologische Arbeit in allen Gewerkschafts­
gruppen zu führen. Zum Inhalt dieser ideologischen Arbeit 
gehören in erster Linie:

a) den Charakter der Deutschen Demokratischen Repu­
blik und ihre Bedeutung im Kampf um die Einheit unse­
rer Nation und für die Erhaltung des Friedens zu er­
läutern;
b) den sozialistischen Charakter unserer volkseigenen 
und genossenschaftlichen Betriebe darzulegen, ebenso
c) die Rolle des sozialistischen Wettbewerbs zur Erfül­
lung unserer Volkswirtschaftspläne und Hebung des 
Lebensstandards des Volkes;
d) und ferner die gegenwärtigen Formen und das We­
sen des Klassenkampfes in der Deutschen Demokrati­
schen Republik zu erklären.
2. Es ist notwendig, nicht nur eine kampagnemäßige, 

sondern eine systematische, beharrliche Arbeit zur massen­
haften Einführung der Aktivisten- und Neuerermethoden 
zu leisten. Die Propagierung der sowjetischen Erfahrungen 
und der Erfahrungen in den volksdemokratischen Ländern 
zur Steigerung der Arbeitsproduktivität gehört zu den 
ständigen Aufgaben jeder Gewerkschaftsorganisation. Mit 
aller Entschiedenheit müssen die Hemmnisse beseitigt wer­
den, die der Entfaltung der neuen sozialistischen Formen 
des Wettbewerbs und der Rationalisatorenbewegung ent­
gegenstehen.

3. Stärkste Konzentration der Arbeit des Bundesvor­
standes sowie der Zentralvorstände der Industriegewerk­
schaften auf die ideologische und organisatorische Festigung 
der Betriebs-Gewerkschaftsleitungen und der Gewerk- •

schaftsgruppen in den Betrieben. So halte ich den Plan für 
völlig verfehlt, von den 107 Studenten der Hochschule nur 
zwölf in den Betrieben einzusetzen und 32 für den Bundes­
vorstand, 29 für die Zentralvorstände und 21 für die Bezirks­
vorstände zu verwenden.

Wir müssen uns von dem Gedanken frei machen, daß 
es genügt, an der Spitze vortreffliche, genügend geschulte, 
politisch klare Kollegen zu haben. Wir brauchen in den 
ausschlaggebenden Betrieben unserer Deutschen Demo­
kratischen Republik starke Gewerkschaftsfunktionäre. Es 
muß zu der Ehre eines guten Gewerkschaftsfunktionärs ge­
hören, auf eine lange Praxis in der betrieblichen Gewerk­
schaftsarbeit hinweisen zu können.

4. Bei den Rechenschaftsberichten der betrieblichen Ge­
werkschaftsleitungen in den Wahlversammlungen ist das 
Hauptaugenmerk auf die Verwirklichung des Betriebs- 
Kollektivvertrages und die freie Entfaltung der Kritik zu 
richten. Die sachliche Kritik der Gewerkschaftsmitglieder 
ist auch in den Betriebszeitungen und über den Betriebs­
funk den Belegschaftsmitgliedern zur Kenntnis zu bringen. 
Die kritisierten Gewerkschaftsfunktionäre sind aufzufordern, 
öffentlich zu dieser Kritik Stellung zu nehmen.

5. Bei den Wahlen in den Betrieben ist mit größter Ent­
schiedenheit und Hartnäckigkeit darauf zu achten, daß Ak­
tivisten, Frauen und Jugendliche in die Leitungen gewählt 
werden. Die Gebietsvorstände der Industriegewerkschaften 
und Gewerkschaften sind verpflichtet, durch eine gute Hilfe 
bei der Vorbereitung der Wahlen die Voraussetzungen da­
für zu schaffen.

6. Die als Kandidaten zur Wahl aufgestellten Kollegen 
müssen sich vor ihren Wählern verpflichten, in regel­
mäßigen Abständen Abteilungs- und Werkstattversamm­
lungen durchzuführen, die Mitglieder an ihren Arbeits­
plätzen aufzusuchen und regelmäßig über ihre Tätigkeit Be­
richt zu erstatten. Die Arbeit des Gewerkschaftsfunktionärs 
im Betrieb muß künftig daran bemessen werden, wie oft er 
mit den einfachen Gewerkschaftskollegen an ihren Arbeits­
plätzen eine Aussprache herbeigeführt hat.

Ich glaube, daß wir einen großen Schritt vorankommen, 
wenn sich alle unsere Gewerkschaftsfunktionäre bemühen, 
nach diesen Grundgedanken ihre tägliche Arbeit zu leisten. 
Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands und ihr Zen­
tralkomitee werden durch konkrete Anleitung und Kontrolle 
alle Parteileitungen verpflichten, entsprechend den Be­
schlüssen der Partei, den Gewerkschaften jene Unterstützung 
zu gewähren, die sie zur Erfüllung ihrer so verantwort­
lichen Arbeit dringend benötigen.

Der Bundesvorstand ruft alle Gewerkschaftsmitglieder, alle Aktivisten, Arbeiter, Ingenieure, Techniker, Wissenschaftler, 

Frauen und jugendlichen Arbeiter auf, die Beschlüsse der II. Parteikonferenz zur Grundlage der gesamten weiteren 

Arbeit zu machen und sie kämpferisch zu verwirklidten. Das bedeutet für die ganze Gewerkschaftsbewegung, mit dem 

Bürokratismus und Formalismus entschieden zu brechen und eine gründliche Wendung der Arbeit aller Gewerkschafts­

leitungen zu dem Leben der Werktätigen in den Betrieben, zu ihrer Tätigkeit in der Produktion und zur Vertretung 

ihrer Interessen im Rahmen des sozialistischen Aufbaus durchzuführen.

Aus dem Beschluß der X. Tagung des Bundesvorstandes des FDCB über die Aufgaben der Gewerkschaften beim Aufbau des Sozialismus


